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deutſches Reich. 


Berlin, den 16. Februar 1900. 


Der Kaiſer, der Mittwoch Nachmittag den 
türkiſchen Botſchafter und den Prof. Döpler 
g, geleitete Donnerſtag früh den Prinzen 
nrich, der nach Kiel abreiſte, zum Bahnhof. 
päter hörte er den Vortrag des Generaladjutanten 
v. Hahnke und empfing den Architekten Ebhard, 
der Pläne, Entwürfe und Modelle der Hoh⸗Königs⸗ 
burg im Elſaß vorlegte. Nachmittags reiſte der 
Monarch zur Jagd nach Hubertusſtock (Mark). 
Die Kaiſer in wird erſt in einigen Tagen dort⸗ 
hin folgen, da die Prinzen Oskar und Joachim 
leicht erkältet ſind. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt am 
Donnerſtag Nachmittag in Kiel eingetroffen und 
von der Bevölkerung mit großem Jubel begrüßt 
— 5 Die Stadt hatte fich auf das prächtigſte 
geſchmückt, überall wehten Fahnen und ſah man 
Guirlandenſchmuck. Zum Empfange war auch 
Oberpräſident v. Köller anweſend. Abends fand 
eine allgemeine Illumination ſtatt. Vor dem 
Schloſſe ſammelten ſich Tauſende von Menſchen 
und brachten dem Prinz ⸗ Admiral ihre Huldi⸗ 
gung dar. 

Der Viceadmiral z. D. v. Reibnitz iſt im 
Alter von 62 Jahren in Berlin geſtorben. 
Während des Krieges 1864 befehligte er ein 
Kanonenboot. 1869 nahm er im Gefolge des 
ſpäteren Kaiſers Friedrich an der Eröffnung des 

; als Theil. Im deutſch⸗franzöfiſchen Kriege 
egte v. Reibnitz als ſeemänniſcher Beirath des 
Generals v. Werder im Rhein vor Straßburg 
Stromſperren, und er erhielt bald nach der Ein⸗ 
nahme der Feſtung das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 

Eine Abordnung von ſechs rheiniſchen Män⸗ 
nern, Geheimrath C. Lueg⸗Oberhauſen, Fabrik⸗ 
beſitzer Richard Curtius⸗Duisburg, Emil Schröder⸗ 
Creſeld, Abg. Dr. Beumer, Akademiedirektor 
E. Janßen und Maler A. Frenz überbrachte 
geſtern Abend dem ehemaligen Regierungspräſidenten, 
jetzigen Miniſter des Innern Frhr. v. Rhein⸗ 
baben eine Erinnerungsgabe, welche 
„Kunſt und Induſtrie des Regierungsbezirk Düſſel⸗ 
dorf dem Gefeierten zur dauernden Erinnerung“ 
geftiftet haben. Die Gabe beſteht in einem koſt⸗ 
baren Schrein, der 36 Aquarelle erſter Düſſeldorfer 
Künſtler enthält, ein wunderbares Werk, das in 
ſeiner Art einzig genannt werden darf. Sichtlich 


Vertreter der 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
5. Fortſetzung. 

Dieſe war nun aber doch von dem Geräuſch 
über und neben ſich erwacht und fuhr plötzlich er⸗ 
ſchrocken zuſammen, als auf dem nur durch eine 
dünne Holzwand von dem ihrigen getrennten 
Nachbarbalkon eine tiefe Männerſtimme erſcholl und 
gleich darauf der graubärtige Kopf des Bildhauers 
neben der Holzwand erſchien. Dieſer prallte 
ebenfalls erſchrocken zurück, als er die Dame be⸗ 
merkte; er hatte der lautloſen Stille nach die 
Nachbarräume für unbewohnt gehalten und zog 
nun mit einer urkomiſchen Handbewegung ſeinen 
es herangetretenen Sohn ins Zimmer 

rück. 

Ilſe ſaß noch immer in derſelben Stellung, 
die vor Schreck emporgefahren war, und 
ſtarrte auf die unheimliche Holzwand. Als fie 
jedoch bemerkte, daß der Störenfried den Balkon 
verlaſſen hatte, ließ fie ſich müde wieder in den 
Stuhl zurückfallen und ſchien nicht übel Luſt zu 

das auf ſo unſanfte Weiſe geſtörte 
f Sie ſchloß eben 
die Augen, als fie abermals emporſchnellte. 


der 


Ein kleiner Gegenſtand kam durch die Luft ge⸗ 
ſauſt und fiel in ihrem Schooß, fie dabei mit 


einem feinen Sprühregen überſchüttend. Erſtaunt 


nf fie zu und bemerkte eine Maiglöckchenſträuß⸗ 


unnd aufſehend in dem frechen Attentäter ihren 


Militärbehörde erklärt, daß Pulver und Geſchoſſe 
unſerer Artillerie zum allergrößten Theile in ſtaat⸗ 
lichen Fabriken hergeſtellt würden. 

Die Hauptverſammlung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer, die eben in 
Berlin abgehalten wurde, faßte Beſchlüſſe zu 
Gunſten eines internationalen Einvernehmens der 
großen landwirthſchaftlichen Verbände; ferner gegen 
die jetzige Diskontpolitik der Reichsbank. 

Ueber das Befinden des Abg. Dr. Lieber 
lautet die neueſte Meldung: Nach einer unruhigen 
Nacht ſtellte ſich Donnerſtag Vormittag wiederum 
Schüttelfroſt ein. Nach dem Anfall nahm der 
Kranke, der übrigens bei vollem Bewußtſein iſt 
und den Beſuch ſeines Sohnes empfing, mit 
gutem Appetit Nahrung zu ſich. Nachmittags trat 
Schlaf ein. 

Das Telegraphen netz des Reichs wird 
fortgeſetzt planmäßig weiter ausgebaut. Der 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat ſoeben wies 
der eine Liſte von 600 neuen Telegraphenanſtalten 
genehmigt, die während des Rechnungsjahres 1900 
errichtet werden ſollen. Die Geſammtzahl der 
Reichstelegraphenanſtalten beträgt z. Z. etwa 18 000. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen erzählt 
wurde, hat der Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
den Wunſch ausgeſprochen, daß die erſte Leſung 
des Geſetzentwufs über die Beſteuerung der 
Waarenhäuſer im Abgeordnetenhauſe bis 
auf das Ende der nächſten Woche verſchoben 
werde, weil er perſönlich daran theilnehmen wolle. 

Die Mittheilung der „Schleſ. Volksztg.“ von 
neuen Militärforderungen für die Jägerbataillone 
wird von der „Nat.⸗Ztg.“ als unrichtig bezeichnet. 
Zur Förderung des Baues von Klein⸗ 
bahnen ſind in Preußen bis Ende 1899 


23,2 Mill. Mk. aus Staatsmitteln bewilligt 
worden. 


Der Streik im Zwickauer Kohlenrevier 
nimmt langſam zu. Auch im Meuſelwitzer Revier 
gährt es bedenklich, die dortigen Bergleute wollen 
ſich am Sonntag über den Streik ſchlüſſig machen. 
Ferner iſt bei den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeitern 
Streikluſt vorhanden. Alles im Allem ein keines⸗ 
wegs erfreuliches Bild. Dazu kommt die Kohlen⸗ 
noth. Die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung hat 
bereits eine Einſchränkung des geſammten Perſonen⸗ 
verkehs von Montag, 19. Februar, an verfügt 
um den Betrieb überhaupt aufrecht erhalten zu 
können. In den ſächſiſchen Städten nehmen in 
Folge des Kohlenmangels die Einſtellungen von 
Betrieben immer größeren Umfang an. Die Zahl 
der bisher brodloſen Arbeiter wird auf 6⸗ bis 
7000 geſchätzt. — In Oeſterreich hat die Lage 
im Streikgebiet ſich im Allgemeinen nicht ver⸗ 
ändert. — Im bayriſchen Abgeordnetenhauſe iſt 
zu Gunſten der Bergarbeiter ein Antrag ange⸗ 
nommen worden. Danach darf die Arbeitszeit 
unter Tage 8 Stunden für den Tag in der 
Regel nicht überſteigen und muß bei ungünſtigen 
Wiſſer⸗ und Temperatur⸗Verhältniſſen weiter herab⸗ 


Reiſegefährten erkennend, rang He in komiſcher 
Verzweiflung die Hände. 

Der Direktor lachte hell auf — ſie aber legte 
ſchnell den Zeigefinger an die Lippen und deutete 
auf den Nachbarbalkon, auf dem ſich eben wieder 
Stimmen hören ließen. Er folgte ihrer Warnung 
und ſetzte ſich ſchweigend auf das Fenſterbrett, 
zündete fi eine Cigarette an und kunſtvolle 
Ringe in die Luft blaſend, warf er ab und zu 
luſtige Blicke auf Ilſe hinab. 

Endlich wurde ihm dies aber langweilig und 
er bat durch Phantominen, ſie möge doch hinunter⸗ 
kommen. Sie nickte lächelnd und deutete ihm, 
ebenfalls durch Geſten an, daß ſie erſt Toilette 
machen müſſe. Sie erhob ſich und huſchte ins 
Zimmer. Hier vertauſchte fie das weiße Morgen⸗ 
kleid, das ſie ſich bequemlichkeitshalber zum Aus⸗ 
packen angezogen, mit einer leichten Sommertoilette 
aus weiß und blau geſtreiftem Lawn⸗tennis⸗Stoff, 
deren loſe Blouſe mit dem großen Matroſen⸗ 
kragen ihr ein äußerſt feſches Ausſehen verlieh. 
In den Gürtel ſteckte ſie das Maiglöckchen⸗ 
ſträußchen des Direktors, und den großen weißen 
Schutzhut aufſetzend, ging fie, ein Liedcken träl⸗ 
lernd, hinunter. 

Unten auf der Veranda ſaß bereits der Di⸗ 
rektor bei den Berliner Herren und Frau v. Kro⸗ 
nau beim Kaffee. Letztere hatte in dem Bild⸗ 
hauer einen alten Bekannten wiedergefunden und 
ſtellte ihn und ſeinen Sohn der Doktorin vor. 
Profeſſor Borchardt, ſo hieß der Bildhauer, ent⸗ 
ſchuldigte ſich ſofort, daß er ſie ſo erſchreckt und 


mit ſeiner Neugier beläſtigt habe. Er war ein 


geſetzt werden. Höck ſtens 52 Mal im Jahre darf 
zehn Stunden täglich gearbeitet werden. 

Zu den Bebelſchen Angaben über neue 
Kolonialſkandale bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſoviel in kolonialen Kreiſen bekannt iſt, handelt 
es ſich um die tendenziöſe Aufbauſchung von 
Fällen, die als ſehr begreifliche Nothwehrakte 
geſchildert werden und mit Unmenſchlichkeiten nach 
Art der vom Prinzen Prosper Arenberg nichts 
zu thun haben. 

Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt ein Uebereinkommen getroffen 
zum Schutz der Urheberrechte an Werken der 
Litteratur, Kunſt und Photographie. Es liegt 
gegenwärtig dem Bundesrath des Deutſchen 
Reiches vor. 

Die neuen deutſchen Kolonial⸗Briefmarken 
ſind jetzt fertiggeſtellt. Sie tragen einheitlich das 
Bild eines Dampfers mit Volldampf voraus. 

Deutſche Landwirthſchafts⸗Aus⸗ 
ſtellungen finden in dieſem Jahre vom 7. bis 
12. Juni in Poſen und vom 13. bis 18. Juni 
im Halle a. S. ſtatt. 


preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 15. Februar. 


Die Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern wird fortgeſetzt. 

Abg. Stanke (Ctr.) beſchwert ſich über die 
Ausweiſung fremder Arbeiter aus den Grenzbe⸗ 
zirken, wo große Arbeiternoth herrſche. 

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.): Wir haben 
leider kein Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz, ſonſt 
würde der Miniſter es nicht wagen dürfen, die 
Frage nach dem Zuſammenhange der Märzfried⸗ 
hofsfrage mit der Beſtätigung des Berliner Ober⸗ 
bürgermeiſters unbeantwortet zu laſſen, wie er es 
geſtern gethan hat. Ebenſo unbegründet war ſeine 
Ablehnung einer Antwort auf die Frage nach dem 
Schießerlaß. Einem Konſervativen würde er in 
ſolcher Form wohl nicht geantwortet haben. Abg. 
Heiſig (Ctr.) wünſcht eine Aenderung der Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe in einzelnen 
Bezirken ſeiner ſchleſiſchen Heimath. 

Abg. Brämer (frkonſ.) vertheidigt das Ver⸗ 
fahren der Behörden, die ſich bemühen, der Be⸗ 
völkerung guten Leſeſtoff zuzuführen, anſtatt ſozial⸗ 
demokratiſcher Litteratur. Die geſtrige Behaup⸗ 
tung des Abg. Kopſch, daß der konſervative 
„Oſtpr. Volksfr.“ Schwindel⸗Annoncen enthalte, 
ſei unwahr. Die Schilderung des Abg. Kopſch 
war eine Verdächtigung der Beſtrebungen der Re⸗ 
gierung. — Präſident v. Kröcher erklärt, den 
Ausdruck „unwahr“ in Bezug auf Aeußerungen 
eines Abgeordneten nicht zulaſſen zu können. Auch 
der Vorwurf der Verdächtigung ſei unzuläſſig; er 
rufe den Redner deshalb zur Ordnung. 


rieſig lebhafter Herr und trotzdem Haar und Bart 
vollſtändig ergraut waren, noch immer ein auffallend 
ſchöner Mann, dem man den Künſtler auch ohne das 
kleidſame braune Sammetjadet ſofort anſah. Sein 
Sohn hatte nur die große, athletiſch gebaute Ge⸗ 
ſtalt von ihm geerbt, ſonſt war er mit ſeinem 
ſchwarzen Lockenhaar, den großen dunklen Augen 
und der tief brünetten Hautfarbe das ganze 
Gegentheil des Vaters, der, ſeinen hellen Teint 
und den blauen Augen nach zu ſchließen, in ſeiner 
Jugend entſchieden blond geweſen ſein mußte. 
Beide waren unſtreitig intereſſante Menſchen, und 
Ilſe war bald mit ihnen in eine lebhafte Unter⸗ 
haltung gerathen, worüber der Direktor, welcher 
Ilſe lieber für ſich allein gehabt hätte, garnicht 
erfteut war. Nach dem Kaffee unternahm man 
gemeinſchaftlich einen Spaziergang in den Wald, 
und der Profeſſor wich nicht von lie, 
welche ihm außerordentlich zu gefallen ſchien. 
Dieſe war ebenfalls ſehr erfreut, die perſöaliche 
Bekanntſchaft des großen Meiſters zu machen, 
deſſen Werke ſie ſtets bewundert hatte. Erſt 
kürzlich hatte ſie ſein neueſtes Meiſterweck, eine 
prachtvolle Brunnengruppe, in ſtaunendes Ent⸗ 
zücken verſetzt. Sie hütete ſich aber, davon etwas 
merken zu laſſen, denn ſie wußte, daß die großen 
Künſtler, wenn ſie ſich Erholung ſuchend in die 
Einſamkeit zurückziehen, es durchaus nicht lieben, 
mit Laien „Fach zu ſimpeln“ oder deren Lob⸗ 
preiſungen und Bewunderungstiraden anzuhören, 
well fie das zu Haufe in Ueberfluß über ſich ers 
gehen laſſen müflen und in der Fremde auch 
einmal nur Menſch unter Menſchen zu ſein 


Abg. Motty (Pole) glaubt, daß die Art des 
Auftretens des Miniſters ſich weſentlich von dem 
unterſcheide, was man bisher als der Würde des 
Hauſes entſprechend anſah. — Präſident von 
Kröcher bittet, ihm zu überlaſſen darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, was der Würde des Hauſes entſpricht. 
— Abg. Kopſch (frſ. Vp.) ſtellt gegenüber dem 
Abg. Brämer feſt, daß Beweisſtücke für ſeine 
(Redners) Behauptungen geſtern auf dem Tuch 
des Hauſes ausgelegen haben. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) erörtert nochmals 
die Vorbildung für den Höheren Verwaltungsdienſt 
und deſſen Reformbedürftigkeit. Ferner erklärt 
Redner, Abg. Barth müſſe bei ſeinen geſtrigen 
Ausführungen über die Sozialdemokratie geiſtes⸗ 
abweſend geweſen ſein. — Präſident v. Kröcher 
hält eine ſolche Annahme für unzuläſſig. Eine 
derartige Vermuthung verſtößt gegen die Ordnung 
des Hauſes. — Abg. Barth (frſ. Verg.) verlangt, 
daß die Regierung bei der Behandlung der Par⸗ 
teien überhaupt keinen Unterſchied mache. Man 
könne die Sozialdemokratie garnicht beſſer fördern 
als durch ungerechte Behandlung. 

Abg. Dr. Arendt (frkonſ.) erörtert die 
Goldwährung upd bedauert dabei die Wort⸗ 
brüchigkeit des engliſchen Miniſteriums in dieſer 
Frage, die es den internationalen Anhängern der 
Silberwährung gegenüber begangen habe. Herr 
Barth möge doch nicht immer auf dem Kanal 
umherreiten. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Frei⸗ 
konſervativen bewilligen für nationale Forderungen 
Alles; aber der Kanal iſt eine ſolche Forderung 
nicht. Wie die Girondiſten, die die Revolution 
bekämpften, zur Hinrichtung geführt wurden, ſo 
könnte es Herrn Barth auch ergehen, wenn die 
Sozialdemokratie ans Ruder käme. (Lachen links.) 

Abg. Barth: Ich bin ganz erichürtert von 
dieſer Androhung! (Heiterkeit) Merkwürdig iſt 
übrigens, daß bei zahlreichen Stichwahlen zwiſchen 
Sozialdemokraten und unſeren Freunden ſo oft 
die Sozialdemokratie ſiegte, was nur durch die 
Stimmen der Konſervativen möglich war. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) tritt für Bes 
kämpfung der Sozialdemokratie durch die Ver⸗ 
waltung ein. Wenn ich einen Brandſtifter ins Haus 
und an meinen Tiſch nehme, ſo müßte ich doch 
das größte Kameel ſein. ( Heiterkeit.) 

Das Miniſtergehalt wird hierauf bewilligt. 

Beim Titel „Unterſtaatsſekretär“ beſchwert ſich 
Abg. Szmula (Ctr.) über die Strenge der de⸗ 
hördlichen Maßnahmen gegen ausländiſche Arbeiter 
in Schleſien, die dort wegen der Leutenoth un⸗ 
entbehrlich find. — Miniſter v. Rheinbaben 
bedauert die Lebhaftigkeit der Angriffe des Vor⸗ 
redners, die es unmöglich machen, denſelben mit 
zu den Berathungen der Kommiſſion hinzuzuziehen, 
die in dieſer Angelegenheit einberufen werden ſoll. 
— Abg. Szmula erklärt, keine Belehrungen über 
ſeine Angriffe gegen die Regierung annehmen zu 
können. Ob er zu den Berathungen der betr. 
— TEE. 
wünſchen. Sie vermied alſo taktvoll, ſeinen Be⸗ 
ruf zu erwähnen, und er war ihr dankbar dafür; 
er hatte ſehr wohl an dem freudigen Aufleuchten 
ihrer Augen bei Nennung feines Namens ger 
merkt, daß ihr derſelbe nicht unbekannt, und be⸗ 
lohnte ihre Zurückhaltung, indem er ihr freiwillig 
von feinem Leben und feiner Kunſt erzählte. 

Ilſe lauſchte ſeinen Worten mit regſtem In⸗ 
tereſſe und vergaß beinahe ganz den Direktor, 
deſſen Stimmung in Folge deſſen immer un⸗ 
muthiger wurde. 

Bei der Abendmahlzeit fand er ſ inen Platz 
ihr gegenüber und konnte ſomit auch nur ſelten 
ein Geſpräch mit ihr anknüpfen. Der Profeſſor, 
den er erinnerlich ins Pfefferland wünſchte, par⸗ 
lirte natürlich wieder an ihrer Seite unaufhörlich 
in ſie hinein. An der anderen Seite hatte ſie 
den Leutnant als Nachbar, welcher zwiſchen ihr 
und dem jüngſten Fräulein Flemming ſaß. Die 
Madlzeit verlief in animirteſter Stimmung, und 
man beſprach zu morgen früh eine Fußparthie 
nach der Partnachklamm und dem Forſthauſe 
Graſeck, an der Alle theilnehmen wollten, bis auf 
Frau v. Kronau, welche ihres leidenden Zuſtandes 
wegen niemals Parthien unternahm. 

Da man am anderen Morgen bereits um 
ſieben Uhr aufbrechen wollte, zogen ſich die Damen 
zeitig zurück. Der Staatsaawalt blieb mit den Ber⸗ 
liner Herren und dem jungen Maler noch ein Stündchen 
beiſammen, während Wolfram die Damen begleitete, 
in der ſtillen Hoffnung, mit Ilſe noch ein paar 
Worte allein ſprechen zu können, was ihm aber 
nicht gelang, weil die Damen aus Gera ſie bis 


Kommiſſion zugezogen werde oder nicht, ſei ihm 
gleichgiltig. 

Es ſprechen noch die Abg. v. Wangenheim 
(konſ.), Dr. Arendt (frkonſ.), Dr. Barth (frf.), 
Wintermeyer (fr. Vp.) Graf Limburg 
(konſ.), Dr. Friedberg (ntl.) und v. Gle⸗ 
bodi (Pole), worauf die Weiterberathung auf 
Donnerſtag verſchoben wird; ferner Antrag betr. 
Feuerbeſtattung. . 


Ausland. 

Rußland. Im Zarenreich iſt eine Vers 
ordnung ergangen, wonach in Zukunft Studenten, 
die innerhalb oder außerhalb von Hochſchulen Un⸗ 
ruhen anſtiften oder durch Theilnahme fördern, 
zwangsweiſe für 1 bis 3 Jahre als gemeine 
Soldaten in das Heer eingeſtellt werden. Na⸗ 
türlich ſind die akademiſchen Kreiſe Rußlands von 
dieſem Erlaß keineswegs erbaut. 

Petersburg, 14. Februar. Heute fand 
hier unter Mitwirkung der „Helios, Elektricitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Köln“ und der Bankhäuſer 
J. L. Eltsbacher & Comp. in Köln, Sal. Oppen⸗ 
heim jun. & Comp, in Köln, L. Behrens Söhne 
in Hamburg und des Kommerzienraths A. Raffa⸗ 
lowitſch, Direktors der Ruſſiſchen Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel in Petersburg, die Konſtituirung 
der vom Kaiſer von Rußland beſtätigten „Peters⸗ 
burger Geſellſchaft für elektriſche Anlagen“ 
mit einem Grundkapital von 6 Millionen Rubel 
und mit dem Sitze zu Petersburg ſtat. 

England. Rußlands militäriſche Bewegungen 
in Gentralafien bereiten den Engländern 
wachſende Beklemmungen. Es iſt in London be⸗ 
kannt geworden, daß die geſammte Brigade der 
kaukaſiſchen Schützen nach der Grenze von Afgha⸗ 
niſtan vorgeſchoben ſei. In Kuſchk und Umgegend 
befinden ſich jetzt mehr als 20 000 Mann ruſſi⸗ 
ſcher Truppen und man befürchtet in London 
ernſthaft, daß dieſe Herat, eine wichtige afgha⸗ 
niſche Handelsſtadt und zugleich Grenzfeſtung gegen 
Perſien einnehmen könnten. In einem Artikel 
der „Times“ heißt es: Man kann kaum zwei⸗ 
feln, daß die ruſſiſche Regierung zu der Anſicht 
gelangt iſt, jetzt ſei der pſychologiſche Moment ge: 
kommen, in welchem durch die aktive De⸗ 
monſtration ein Druck auf das britiſche Auswär⸗ 
tige Amt ausgeübt werden könne. Das Blatt 
meint, das wahrſcheinlichſte Ziel, welches Rußland 
mit ſeinen Truppenkoncentrationen in Kuſchk ver⸗ 
folge, ſei lediglich, den Gewinn einiger Punkte 
bei feinem Spiel in Perſien und ſonſtwo ſich zu 
erleichtern. Das Blatt fügt hinzu: Wir müſſen 
bereit ſein, unſere eigenen Intereſſen im perſiſchen 
Golf und im ſüdlichen Perſien gegen die 
ganze Welt zu vertheidigen. — (Wie 
großartig das klingt!) 

Türkei. Die ruſſiſche Botſchaft richtete an 
Pforte eine Note, in welcher die Repatriirung der 
im vorigen Sommer nach Rußland geflüchteten 
Armenier verlangt wird. 


Dom Cransvaallrieg. 


Lord Roberts hat es mit ſeinen Kriegs⸗ 
nachrichten nicht eilig, hat er doch ſeine in fieber⸗ 
hafter Aufregung befindlichen Landsleute volle 24 
Stunden warten laſſen, ehe er wieder einmal den 
Telegraphen in Bewegung ſetzte. Er meldet ſelbſt⸗ 
verſtändlich Kriegser folge, wie es jeder 
engliſche General vor ihm gethan hat; aber ſelbſt 
die europäiſchen Börſen, die von engliſchen Siegen 
einen baldigen Schluß des Krieges erwarten und 
daher bereitwilligſt Glauben ſchenkten, trauen den 
Berichten nicht mehr und wollen Beſtätigung ab⸗ 
warten. Das zeigt, in welchen Mißkredit 
ſich Großbritannien ſchon gebracht hat. Uebrigens 
läßt man ſich auch in London ſelbſt durch prahle⸗ 
riſche Siegestelegramme nicht mehr in Illuſionen 
wiegen, es beſteht dort unter den waffenfähigen 
jungen Männern vielmehr eine wahre Panik vor 
den Aushebungen für den füdafrikaniſchen Krieg. 
So hatte der Dampfer „Oceanic“ von der White 
2 —— 
an ihre Zimmerthür eskortirten. Er vertröſtete 
ſich nun auf die morgige Parthie, wo er eher 
Gelegenheit zu finden hoffte, ſich einmal ungeſtört 
mit ihr zu unterhalten. 

III. 

Am andern Morgen machte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, auf den 
Weg, welcher immer an der wildrauſchenden 
Partnach entlang führte. Der Direktor hatte ſich 
ſofort zu Ilſe geſellt, ihr galant das leichte Plaid 
tragend, und da dieſe den Weg genau kannte, ſo 
gingen ſie als erſtes Paar den Andern voran. 
Der ſchmale Wieſenpfad geſtattete nicht, daß ihn 
mehr als zwei Perſonen neben einander beſchritten, 
was dem Direktor außerordentlich erwünſcht war. 

„Nun, Frau Doktor, haben Sie kein aner⸗ 
kennendes Wort dafür, daß ich Sie ſo pünktlich 
gefunden habe?“ fragte er mit vorſichtig gedämpfter 
Stimme. 

„Sie haben entſchieden Ihren Beruf verfehlt,“ 
gab ſie lachend zur Antwort, „und hätten Geheim⸗ 
poliziſt werden ſollen. Ich glaubte es ſo ſchlau 
angefangen zu haben und triumphirte ſchon im 
Geiſte über Sie. Aber nun möchte ich gerne 
wiſſen, wie Sie meine Spur fanden.“ 

Er erzählte ihr nun den Sachverhalt, und wie 
ſehr er ſich gefreut habe, als er ſie auf dem 
Balkon entdeckte. „Ich glaube, ich wäre ſofort 
wieder abgereiſt, wenn ich Sie nicht gefunden 
hätte,“ betheuerte er, und verſuchte ihr in die Augen 
zu blicken. 


„Und was ſagen Sie nun zu der Gegend im 


Allgemeinen und dem „Rainerhofe“ im Beſonderen?“ 
fragte ie ausweichend, und ſah angelegentlich 
in die Fluthen der Partnach. 


Star⸗Linie 494 Zwiſchendeckpaſſaglere an Bord, 
von denen 300 junge Engländer waren, die ihre 
Heimath verlaſſen hatten, weil ſie den Zwangs⸗ 
dienſt in Südafrika fürchteten. Dieſe 300 waren 
aber nur Vorläufer, tauſende andere find bereit 
ihnen zu folgen. 

Was die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze 
angeht, jo beanſprucht der weſtliche Kriegs⸗ 
ſchauplatz gegenwärtig das Hauptintereſſe. Von 
ihm meldet der engliſche Generalfeldmarſchall 
Roberts, daß eine engliſche Kavalleriediviſion über 
den Mod derfluß gegangen ſei, ohne auf 
ſcharfen Widerſtand zu ſtoßen und nun zum Ent⸗ 
ſatze Kimberleys vordringe. Nach Privatnachrichten 
fol General French, wie wir geſtern ſchon be⸗ 
richteten, mit drei Brigaden Kavallerie, Feld⸗Ar⸗ 
tillerie und berittener Infanterie dieſen Flußüber⸗ 
gang am Dienſtag Mittag bewerkſtelligt haben. 
General Gordon ſoll vier Meilen weiter nach 
Weſten gleichfalls den Fluß überſchritten haben 
und dabei noch 2 Burenlager eingenommen haben. 
Die 6. Diviſion ſoll außerdem den Rietfluß 
überfchritten haben, deſſen Uebergang zu ermög⸗ 
lichen Lord Macdonald nach vor wenigen Tagen 
Seitens der Buren gehindert worden war. Die 
7. Diviſion ſtehe am Moderfluß, bereit gleich⸗ 
falls den Fluß zu überſchreiten, was ihr inzwiſchen 
auch gelungen ſei. 

Das hört ſich Alles ſehr großartig an und er⸗ 
zeugt in London denſelben Siegesjubel, den ſ. Z. 
die Nachricht vom Tugelaübergang 
Bullers erweckt hatte. Aber die Uebergänge 
über Riet und Modder ähneln dem über den 
Tugela ſo ſehr, daß man unwillkürlich auch den 
gleichen Ausgang der neuen Operationen 
vermuthet. Die Buren ſetzten den die beiden 
Flüſſe überſchreitenden Engländern keinen Wider⸗ 
ſtand entgegen. Das heißt aber nichts Anderes, 
als die Buren wün ſchten den Feind nicht 
mehr durch einen Fluß von ſich getrennt zu ſehen, 
ſondern ihnen, den Fluß im Rücken, Gelegenheit 
zum Entſcheidungskampfe zu bieten. Jedenfalls 
verkennen die Engländer die Lage wieder voll⸗ 
ſtändig, wenn ſie jetzt ſchon von der gelungenen 
Invaſion in den Oranjefreiſtaat fabuliren. Einige 
beſonnene Blätter in London mahnen denn auch, 
die Erfolge des Lord Roberts nicht zu über⸗ 
ſchätzen. 

Was General Buller treibt, weiß 
man nicht. Die Angaben eines Londoner Blattes, 
er habe ſich mit einer ſtarken Divifion über Kap⸗ 
ſtadt nach De Aar begeben, um einen 
Flankenmarſch gegen die Buren auszuführen, 
kann indeſſen aus einem doppelten Grunde nicht 
zutreffen: einmal verfügt General Buller garnicht 
über eine ſtarke Diviſion und ums Andere wird 
er von den Buren in der Nähe ſeines Hauptlagers 
feſtgehalten. Es hat daher die andere Meldung 
ſehr viel mehr Wahrſcheinlichkeit für ſich, der zu⸗ 
folge ſich der vom Kriegspech verfolgte General 
in Chieveley befindet und ſich von dort aus 
bemüht, den Weg nach Pietermaritzburg gegen die 
Buren freizuhalten. Daß dieſe ihm hart zu Leibe 
gehen, erhellt aus einer eigenen Bullerſchen 
Drahtung, wonach das erſte Königs⸗Dragoner⸗ 
Regiment bei Springfield, nördlich vom Tugela, 
wiederholte Vorpoſtengefechte mit den Buren hatte. 


Aus der Provinz. 


* Schönfee, 14. Februar. Da das im 
Herbſte 1898 Seitens der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion von dem Gutsbeſitzer Gilde⸗ 
meiſter für 350 000 Mark gekaufte Gut Wan⸗ 
gerin ſich bei der Uebernahme in gutem Kultur⸗ 
zuſtande befunden hat, beabſichtigt die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion ſchon in nächſter Zeit deutſch⸗ 
evangeliſche Anſiedler auf dem Gute anzuſetzen. 
Der jetzige Gutsbezirk wird in eine dem Kirch⸗ 
ſpiel Ryask zuzutheilende Landgemeinde umge⸗ 
wandelt. Für die Anſiedler wird eine neue, im 
jetzigen Gutshauſe einzurichtende evangeliſche Schule 
gegründet. ® 


„O,“ rief er, ſich entzückt umſchauend, „die 
Gegend iſt herrlich! So ſchön hätte ich mir Par⸗ 
tenkirchen nicht gedacht. Auch die Penſion wäre 
es nicht minder, wenn — —,“ er ſtockte und 
ſah ſich verſtohlen um, ob das folgende Paar 
ihn hören könne. Aber die Anderen waren zus 
rückgeblieben und hörten dem Staatsanwalt zu, 
der ein gar eifriger Naturforſcher war und ſo⸗ 
eben einen ſeltenen Schmetterling gefangen hatte, 
über deſſen Schönheit und Eigenart er ſeinen 
Gefährten einen kleinen Vortrag hielt. 

„Alſo wenn — — ? fragte Ilſe ungeduldig. 

„Wenn zum Beiſpiel der Profeſſor Borchardt 
nicht zufällig auch dort wäre,“ ergänzte er. 

„Ja, was hat Ihnen den der gute Meiſter 
gethan?“ fragte ſie erſtaunt. „Ich finde ihn 
ganz reizend —“ 

„Jawohl, das habe ich gemerkt, und eben 
deshalb — — gefällt er mir nicht. Sie 
waren ja geſtern nur für ihn zu haben und ich, 
der ich doch ältere Rechte auf Sie habe, war voll⸗ 
ſtändig Luft für Sie,“ erwiderte er grollend. 

Ilſe lachte hell auf. „Sie haben nicht ganz 
Unrecht, aber Sie dürfen mir das nicht übel 
nehmen, denn es iſt eine alte Schwäche von mir, 
daß ich für Alles, was „Künſtler“ heißt, ein 
fabelhaftes Intereſſe empfinde. Und Meiſter 
Borchardt iſt doch nun gar einer erſten Ranges und 
dabei noch immer ein ſchöner Mann. Ein wahres 
Glück, daß er nicht zehn Jahre jünger iſt, denn 
ſonſt würde ich mich rettungslos in ihn verlieben. 
Das blonde Genre war mir von je her gefährlich.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* Schönfee, 13. Februar. Die hieſige 
Gemeinde⸗Vertretung hat beſchloſſen, zur Auf⸗ 
bringung der auf 17500 Mk. veranſchlagten 
direkten Gemeindeſteuern für das Rechnungs⸗ 
jahr 1900 Zuſchläge von 250 Proc. der Ein⸗ 
kommenſteuer, 200 Proc. der Grund-, Gebäude: 
und Gewerbeſteuer und 100 Proc. der Betriebs: 
ſteuer zu erheben, die von einem Jahres⸗Ein⸗ 
kommen bis zu 350 Mk. veranlagten Perſonen 
aber von der Gemeindebeſteuerung frei zu laſſen. 
— Die ſchnelle Vermehrung des Güterverkehrs 
auf der Halteſtelte Richnau (an der Bahn⸗ 
ſtrecke Schönſee⸗Culmſee) macht eine erhebliche 
Erweiterung der Bahnhofsanlagen erforderlich. 
Die Eiſenbahnverwaltung wird die Erweiterungs⸗ 
bauten in dieſem Jahre ausführen laſſen. 

* Briefen, 14. Februar. Das am hieſigen 
Staatsbahnhofe belegene Wohnhaus des Tiſchler⸗ 
meiſters Murawski mit dem ſehr umfangreichen 
Möbelmagazin deſſelben brannte heute früh 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. Es wird vermuthet, daß der 
Brand durch unvorſichtiges Umgehen eines Lehr⸗ 
lings mit Streichhölzern entſtanden iſt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 14. Februar. 
Die Stellmacherfrau C. aus G. hatte auf dem 
Wochenmarkte in Culmſee Ferkel verkauft und 
dafür 36 Mk. vereinnahmt. Das Geld verwahrte 
ſie im Muff. Bei der Rückkehr bat ein unbe⸗ 
kannter Mann um Mitnahme auf dem Wagen, 
was ſie auch that. Nachdem eine Strecke zurück⸗ 
gelegt war, ſtieg der Mann ab und verſchwand. 
Zu Hauſe bemerkte die Frau, daß ihr inzwiſchen 
das Geld abhanden gekommen war. 

Roſenberg, 14. Februar. Im Proceß 
Eppinger und Genoſſen wurden heute mehrere 
frühere Mitglieder des Vereins vernommen, die 
na) ihrem Austritt auf die Aufforderung des 
Vorſtandes vom 6. Oktober 1896 die 100 Mk. 
gezahlt haben, oder denen ſie von ihrem Geſchäfts⸗ 
guthaben abgezogen wurden. Einige Zeugen geben 
zu, daß ſie das Geld freiwillig gezahlt haben 
würden, wenn ſie gewußt hätten, damit den Kon⸗ 
kurs vom Verein abzuwenden, der das Fünffache 
Vermögen des Vereins gekoſtet hätte und wobei 
ſie auch haftbar waren. Zeuge Amtsgerichtsrath 
Glückmann⸗Breslau, der die Vorunterſuchung in 
dem Proceſſe geführt hat und 10 Jahre Amts⸗ 
richter in Dt. Eylau geweſen iſt, bekundet über 
den Leumund des Angeklagten E, er ſei ein 
gewandter Maun, der nicht ganz wähleriſch in der 
Auswahl der Mittel zur Erreichung ſeiner Ziele 
ſei. Er benutze krumme Wege und ſei ehrgeizig. 
Nicht ganz ſo ungünſtig lautet das Leumunds⸗ 
zeugniß des Zeugen Pfarrer em. Wlotzka⸗Königs⸗ 
berg über E. Den verſtorbenen Lehrer Skrodski 
ſtellt er als nicht ganz wahrheitsliebend hin. Auf 
Antrag des Verth. R.⸗A. Marwitz beſchließt der 
Gerichtshof, noch andere Zeugen über den Leu⸗ 
mund des E. zu vernehmen. Da von den 
40 Zeugen, die heute geladen waren, nur ein 
Theil vernommen iſt, dürfte der Proceß in dieſer 
Woche kaum beendet werden. 

Marienburg, 14. Februar. Der hieſige 
Obſt⸗ und Gartenbau hatte geſtern Abend 
feine Monatsverſammlung, aus der Nachſtehendes 
hervorzuheben iſt: Die Landwirthſchaftskammer 
ſoll um Ueberſendung von 50 Obſtbäumen erſucht 
werden. Zu Montag, d. 26. d. Mts., ſoll eine 
Provinzialverſammlung nach hier ein⸗ 
geladen werden, in welcher der weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Obſt⸗ und Gartenbauverein begründet 
werden ſoll. Demſelben wird allgemeine Sympathie 
entgegengebracht. : 

„Aus dem Kreiſe Schlochau, 14. Febr. 
Am Sonntag feierten die Eigenthümer R. 'ſchen 
Eheleute aus Jambin die Hoch zeit ihrer Tochter. 
Auf der Rückfahrt von der Trauung feuerte 
einer der Hochzeitsgäſte einen Schuß ab, welcher 
den Eigenthümer Dobbek, der auf einem vorderen 
Wagen ſaß, in den Oberarm traf und ihn ſchwer 
verletzte. 

Elbing, 13. Februar. Die Schneider: 
geſellen unſerer Stadt find ſich in einer geſtern 
abgehaltenen, ſehr gut beſuchten Verſammlung 
dahin einig geworden, eine Erhöhung der Arbeits⸗ 
löhne um 25 Proc. zu fordern. — Weil er 
durchaus Soldat werden wollte, hat ſich 
der Arbeiter Anton Sabolewski aus Petershof 
zwei Urkundenfälſchungen zu Schulden kommen 
laſſen. Bereits im Frühjahr 1896 war der 
Angeklagte vor dem Ober⸗Erſatzgeſchäft zum Land⸗ 
ſturm ausgemuſtert. Da ihm bekannt war, daß 
ſein Bruder Johann zur Artillerie angeſetzt war, 
ließ er ſich in Chriſtburg ein Schreiben an das 
Bezirkskommando zu Marienburg anfertigen, in 
welchem er bat, ſeinen Geſtellungsbefehl an den 
Gemeindevorſteher zu Ankemitt zu ſenden. Dieſes 
Schreiben unterzeichnete er Anton Sabolewski. 
Der Befehl traf auch wirklich bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Ankemitt ein, wurde dem Angeklagten 
ausgehändigt, und dieſer quittirte über den 
Empfang mit „Anton Sabolewski“. Ver Ange⸗ 
klagte ſtellte ſich auch auf Grund dieſes Befehls 
bei dem Bezirkskommando Marienburg, von wo 
er zum Artillerie⸗Regiment nach Graudenz abge⸗ 
ſandt wurde. Dort ſtellte es ſich aber ſehr 
bald heraus, daß er dienſtunfähig war und unter 
falſchem Namen ſich geſtellt hatte, weshalb er 
entlaſſen wurde. Die hieſige Strafkammer 
erkannte gegen den Angeklagten auf 1 Woche 
Gefängniß. 


* Danzig, 15. Februar. Oberſt v. Ma cken⸗ 


jen, Flügeladjutant des Kaiſers, trifft morgen 


hier ein, um am Sonnabend der Vorſtandsſitzung 0 
und der Hauptverſammlung des Weſtpreußiſchen 


Reitervereins, deſſen Vorſizender er iſt, beizu⸗ 
wohnen. — Generalleutnant v. Oidtmann, 
Inſpekteur des Kriegsſchulweſens wohnte heute 
dem Unterricht und dem ſonftigen Dienſte der 


Kriegsſchule bei. Er begiebt ſich morgen nach 


Königsberg. 
* Danzig, 13. Februar. Der Decernent 
des Handelsminiſteriums für Bernſt ein⸗ 


angelegenheiten Herr v. Bartſch iſt aus 
Berlin hier angekommen, um mit dem aus Kön 
berg eingetroffenen Herrn Profeſſor Dr. Klebe 
die abſchließenden Maßnahmen für die Aus⸗ 
ſtellung der inländiſchen Bernfteininduftrie auf der 
Pariſer Weltausſtellung zu treffen. Beide 
Herren reiſen ſodann zu gleichem Zweck nach 
Königsberg. — Die Königl. Kommandantur 
veröffentlicht heute folgende Bekanntma 1 
„Durch Verfügung der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion vom 8. Februar 1900 find 
die Rayonbeſchränkungen auf dem Gelände 
zwiſchen der vom Olivaer Thor nach Langfuhr 
führenden Allee und der Weichſel aufgehoben 
worden.“ Durch dieſe Verfügung der Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion iſt wiederum eine Lockerung 
der Zwangsjacke, welche in Form der Rayonz 
beſchränkungen die Entwickelung unfırer Stadt 
hemmt, erfolgt. 

* Menftadt, 14 Februar. Nachdem die 
Goſſentiner Stuhl fabrik erſt kürzlich eine 
Arbeitsſtelle für Stuhlflechten in Auſin eingerichtet 
hat, die Fabrik jedoch für das Lusland bedeutende 
Aufträge erhalten hat, ſo hat ſich die Direktion 
gezwungen geſehen, auch anderweitig Arbeitsſtellen 
einzurichten; jo in Rheda, Rahmel, Sagorſch u. A. 
Auch hat die Fabrik den bisherigen Arbeitslos 
um ½ erhöht. se 

Filehne, 13. Februar. Am 9. d. Mts. 
ſtarb hier die Ehefrau des Rentenempfängers 
Radtke und am Tage darauf ihr Ehemann. 
Beide Eheleute wurden heute gemeinſchaftlich zur 
letzten Ruhe beſtattet. 

Tilſit, 12. Februar. Geſtern früh hat 
ſich der 17 Jahre alte Kupferſchmiedelehrling N., 
nachdem ſeine Mitlehrlinge ſich entfernt hatten, 
mit einem Meſſer den Hals durchſchnitten. 
Nachdem er nach dem Krankenhauſe gebracht war, 
ſtarb er. Der Grund des Selbſtmords iſt der, 
daß ſich der Lehrling betrunken und auf den 
Namen ſeines Meiſters Schulden gemacht hatte. 
05 Furcht vor Strafe hat er Hand an ſich 
gelegt. 

Kolmar i. P., 13. Februar. Geſtern 


Nachmittag 1 Uhr wollte der königliche Förſter 


Klein aus Uſchneudorf bei dem Tagelöhner 
Martin Buzalski in Wilsbach eine Hausſuchung 
nach geſtohlenem Holz durchführen. Hierbei 
ergriff B. eine Axt und wollte den Beamten 
niederſchlagen. Letzterer hat hierauf in der Noth⸗ 
wehr den B. erſchoſſen. Eine Schrotladung 
traf die Bruſt und der Dod trat ſofort ein. 
B. war 45 Jahre alt, vierzehnmal vorbeſtraft 
und ein jähzorniger, gefährlicher Menſch; er 
hinterläßt ſeine Frau mit zwei kleinen Kindern. 

* Schneidemühl, 12. Februar. Heute 
früh trafen der „Schneidem. Itg.“ zufolge auf 
dem hieſigen Bahnhofe 3 Wagen mit isralitiſchen 
Familien aus Transvaal ein, welche nach 
Rußland in ihre Heimath befördert wurden. 
Dieſelben erzählten, daß ſie während des Krieges 
Transvaal verlaſſen hätten, nach Friedensſchluß 
jedoch dahin zurückkehren würden. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 16. Februar. 
8 [Berfonalien) Der Referendar 
Heinze aus dem Bezirk Breslau iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt und dem Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder überwieſen worden. 
Der Rechtskanwalt Carl Weidmann in 
Carthaus iſt geſtorben. 


„ [Herr Archivar Dietzen, der leider 8 


der köſtlichſten Gabe, welche der Himmel zu ver⸗ 
geben hat: des Augenlichts entbehren muß, feierte 
heute im Kreiſe feiner zahlreichen Freunde feinen 
80 Geburtstag. Der Magiſtrat hat ſeiner 
Verdienſte um die Ordnung des ſtädtiſchen Archivs 


gedacht, indem Herrn Tietzen folgendes Schreiben 


überſandt wurde: 
Sehr geehrter Herr Tietzen! 

Anläßlich der heutigen Vollendung Ihres 
achtzigſten Lebensjahres erinnern wir uns gerne 
der langjährigen Dienſte, welche Sie in der 
ſtädtiſchen Verwaltung geleiſtet und der Vers 
dienſte, welche Sie Sich um die Ordnung des 
ſtädtiſchen Archivs erworben haben. 

Wir geben gleichzeitig unſerm herzlichen 
Wunſche Ausdruck, daß nach den überaus 
ſchweren Schickſalsſchlägen, von welchen Sie in 
den letzten Jahren betroffen wurden, Ihr 
fernerer Lebensabend ungetrübt bleiben möchte. 

Dr. Kerſten. 

Aber die vielen und bedeutenden Verdienſte, 
welche ſich Herr Tietzen durch die Ordnung unferes 
Archivs um unſere vielgeliebte Stadt Thorn er⸗ 
worben hat, finden auch extra muros — 
außerhalb unſerer Stadt — warme Anerkennung, 
wovon folgendes Schreiben des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Bender: Breslau Zeugniß 
ablegt: ü 8 
a Mein lieber Herr Dietzen! 


Wie ich höre, feiern Sie 1 11 das ſeltene 


delt des achtzigſten Geburtstages: da möchte ich 
nicht unterlaſſen, Ihnen meine aufrichtigſten 
und herzlichſten Glückwünſche zu überſenden, 
one ich zugleich auch diejenigen meiner Frau 


füge. ee 
Ihr Leben ift einſam geworden, und Ihr 
Lebensabend wird durch mancherlei und zumal 
durch Ihr ſchweres Augenleiden Derdäftert 
kn. Ihnen ne 8 8 en innere 
efriedigung und Genugthuung ſein, zu 
wiſſen, daß Alle, die Ihnen im Leden 


4% 


Die Chöre, tud 
Ixtonation und Vortrag korrekt zu Gehör ge⸗ 


nahe ſtanden, wenn ſie anders ſelbſt 
ehrliche und vornehm denkende Menſchen find, 
Iynen und Ihrem Lebenswerke bedingungs⸗ 
loſe und unbegrenzte Hochachtung zollen. 
Mir — das darf ich ſtrengſter Wahrheit 
gemäß ſagen, — iſt es immer eine ordentliche 
moraliſche Erfriſchung, wenn ich mich Ihrer er⸗ 
innere und der ſtillen und ſo genußreichen 
Stunden der Zuſammenarbeit mit den 
ſtummen und doch ſo vielſagenden Zeugen 
der fernen Vergangenheit im Thorner Archiv. 
Möchte Ihnen, ſo lange Sie mit uns und wir 
mit Ihnen noch wandern, Zufriedenheit und 
Geſundheit zu Theil werden! — Das wünſche 
ich Ihnen von ganzem Herzen. 


G. Bender. 


Wir können uns den aufrichtigen Wünſchen, 
welche Herrn Tietzen in den vorſtehenden Schreiben 
dargebracht find, nur voll anſchließen. Möge 
unſer Herr Tietzen noch lange Jahre in dem 
Glück ſeiner Familie, ſeiner Kinder — reich 
geſegnete Befriedigung finden! 

[Thorner Creditgeſellſchaft.] In der 
eſtrigen Generalverſammlung der Grebit = Geſell⸗ 
f aft G. Prowe & Co. wurde beſchloſſen, der 
Beſtimmung des neuen Geſetzbuches gemäß, die 
Worte „Kommanditgeſellſchaft cuf Aktien“ in die 
Firma einzuſchieben. — Dies wurde notariell auf- 
genommen. Dann berichtete Herr Prowe über die 
Lage des Geſchäfts unter Vorlegung der Bilance. 
Danach ſind für Mark 3 328 672 Wechſel ange⸗ 
kauft und am Jahresſchluß ein Beſtand von Mk. 
431 431 geblieben. Gegen Verpfändung von Sicher⸗ 
heiteu wurden Mark 207,17 ausgeliehen und 
blieben am Jahresſchluß Mark 74811 ausge⸗ 
liehen. Auf Depoſiten = Konto wurden Mark 
636 800 eingezahlt und verbleibt ein Beſtand von 
Mark 220743. Auf Inkaſſo⸗Konto wurden Mk. 


2236 und auf Effekten⸗Konto Mark 1028 verdient. 


Von D. M. Lewin's Konto wurden wiederum ca. 
Mark 3000 abgeſchrieben, ſodaß auf dem Konto 
noch Mark 12000 ftehen, während eine Sicher⸗ 
heit von Ni. 20000 vorhanden iſt. Es wurde 
beſchloſſen eine Dividende ven 4% % (29 Mk. 
pro Aktie) zu vertheilen. Der Reſervefonds ſteigt 
auf Mark 10761. Im Durchſchnitt der 37 
Jahre ſeit Beſtehen der Geſellſchaft ift eine Divi⸗ 
dende von 8 „ vertheilt worden. In den Auf⸗ 
ſichtsrath wurden gewählt die Herren Profeſſor 
Boethke. Kaufmann Adolf Kittler und Kaufmann 
Louis Wollenberg. 

[Der deutſche Sprachverein! hält 
heute, Freitag, im Artushof eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, worauf wir hiermit noch beſonders 
aufmerkſam machen. 

[Unter der Leitung! der beiden Gene⸗ 
ralſuperintendenten von Weſtpreußen und Poſen 
findet in der Zeit vom 20. Februar bis 2. März 
in Poſen ein Kurſus für paſtorale Seel⸗ 
ſorge ſtatt, an dem aus der Provinz Weſt⸗ 
er acht, aus Poſen zwölf Geiſtliche theil⸗ 
nehmen. 

[Im preußiſchen Staatsanzeiger 
werden die Beſtimmungen über die Militär⸗Dienſt⸗ 
zeit der Volksſchullehrer und der Kandi⸗ 
daten des Volksſchulamts veröffentlicht. Auf die⸗ 
jenigen, die ihrer aktiven Dienftpflicht als Ein⸗ 
jährig ⸗ Freiwillige genügen wollen oder genügen, 
finden die Beſtimmungen über Einjährig » Frei- 
willige Anordnung. Alle übrigen Volksſchullehrer 
u. ſ. w. ſind nach einjähriger aktiver Dienſtzeit 
bei einem Inf anterie⸗Regiment zur Reſerve zu be⸗ 
urlauben. Ihre Einſtellung findet möglichſt un⸗ 
mittelbar an dem nach dem Seminarſchlußtermin 
u“ 1. April oder 1. Oktober ſtatt. Ein 

echt auf die Wahl des Truppentheils haben die 
Lehrer nicht, doch ſollen ihre Wünſche möglichſt 

ſichtigt werden. Die demſelben Truppentheil 
überwieſenen Lehrer ſind gemeinſchaftlich unterzu⸗ 
bringen. Sie nehmen, ſoweit möglich, an der Re⸗ 
krutenaus bildung der Einjährig⸗Freiwilligen Theil, 
treten alsdann in die Kompagnie ein und ſind, 
wenn fie ſich hierzu eignen, zu Unteroffizieren des 
Beuclaubtenſtandes auszubilden. Ihre Verwendung 
in den Geſchäftszimmern ift ausgeſchloſſen. Hin⸗ 
ſichtlich der Heranziehung zu Uebungen im Beur- 
laubtenftande werden die nicht einjährig⸗freiwillig 
dienenden Lehrer u. ſ. w. wie die übrigen Mann⸗ 
ſchaften behandelt. 

[Hauskollekte.] Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent hat genehmigt, daß auch in dieſem Sommer 
dei den Bewohnern der Provinz Weſtpreußen zum 
Beſten der weſipreußiſchen Trinker⸗Heil⸗ 
anſtalt eine Hauskollekte durch polizeilich legi⸗ 
timirte Einſammler abgehalten werde. 

eee Schloßbaulotte⸗ 
rie. Wie bereits mitgetheilt, iſt durch mini⸗ 
ſterielle Verfügung die erſte Ziehung auf den 
3. April und folgende Tage zu Danzig anberaumt. 
In dieſem und im nächſten Jahre werden drei 
ſolcher die en ſtattfinden, zu denen je 300 000 
Looſe zu 3 Mark ausgegeben werden follen. Das 
Lotterie Geſchäft iſt der Berliner Bankfirma 
Müller & Co. übertragen worden, welche 21 


Prozent als Unkoſten bezieht; das Lotterie⸗Komitee 


hat außerdem 90000 Mark Lotterieſtempel zu 
entrichten. Die Veranſtaltung der weiteren Lotte⸗ 
rien bleibt den zuſtändigen Miniſterien überlaſſen, 
im Ganzen dürfen nur jo viele veranstaltet werden, 
daß für den Schloßbau ein Reingewinn von 2 
Millionen Mark herauskommt. ö 


[der Altſtädtiſche Kirchenchor! 


feierte am geſtregen Abend im Saale des Schützen⸗ 


bhauſes fein r welches 


als durchweg wohlgelungen bezeichnet werden muß. 


gut einſtudiert, wurden in Bezug auf 
bracht. Ganz beſonders gefielen das fröhliche 


In den Bergen“ von Abt, „Der Finke“ von 
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Ehrlich, eine ebenfalls heitere, anſprechende und 
nicht gerade leichte Kompoſition, und endlich noch 
das warm empfundene „Auf hohem Berge“ von 
Abt. Der Dirigent des Chores, Herr Kantor 
Sich hat bewieſen, daß er Mühe und Fleiß 
nicht ſcheut, denſelben zu einem tüchtigen und 
leiſtungsfähigen zu machen, was warm anzuer⸗ 
kennen die Hörer nicht verſäumten, wie der reiche 
Beifall zur Genüge erwies. Als Einlage ge⸗ 
langten 2 Tenorſolis von Herrn Organiſt Stein⸗ 
wender zur Vorführung, welche ebenfalls 
reichen Beifall fanden. Den Schluß des Pro⸗ 
gramms bildete ein reizendes Theaterſtückchen „Der 
Skatabend“, welches ganz vorzüglich geſpielt, durch 
ſeine heiteren und draſtiſchen Scenen die frohe 
Laune der Gäſte noch ſteigerte. Nach Beendi⸗ 
gung der Vorträge trat alsdann der Tanz in 
ſeine Rechte. Für den hübſchen genußreichen 
Abend möchten wir Herrn Kantor Sich unſern 
Dank ausſprechen; dem Chore wünſchen wir ein 
gutes Gedeihen und Fortſchreiten auf der betre⸗ 
tenen Bahn. 

* [Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung] hat für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1899 zuſammen 
100 neue Volksbibliotheken gegründet und 25 
ſchon beſtehende mit 789 Bänden unterftügt. 
Von den neugegründeten Volksbibliotheken entfallen 
75 (mit 4160 Bänden) auf Weſtpreußen und 25 
mit 1740 Bänden auf die Provinz Poſen. In 
den Jahren 1892—1899 hat die genannte 
Geſellſchaft in Weſtpreußen insgeſammt 223 
Bibliotheken mit 12181 Bänden und in Poſen 
142 Bibliotheken mit 9 362 Bänden gegründet. 

[Handwerkskammer.] Dem Bundes⸗ 
rath iſt der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung 
zugegangen, wonach die Beſtimmungen über die 
Bildung der Handwerkskammern mit dem 1. April 
d. Is. in Kraft treten. Dagegen ſollen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Befugniß zur Ausbildung 
von Lehrlingen und die Bildung von Ausſchüſſen 
für Geſellenprüfungen erſt am 1. Januar 1901 
und die Beſtimmungen über die Ertheilung des 
Meiſtertitels erſt am 1. Oktober 1900 in Kraft 
treten. 

—— [Die ſogenannten Redaktions- 
ſchmetterlinge, ] die gewöhnlich als „Frühlings⸗ 
boten“ gerühmt und mit gelindem Staunen 
betrachtet werden, verdienen, wie ein offenbar ſehr 
materiell veranlagter Entomologe einem Berliner 
Blatt ſchreibt, dieſen poeſievollen Namen durchaus 
nicht. Er meint: Die den Redaktionen als 
Frühlingspropheten zugeſandten Schmetterlinge find 
alles vorjährige Thiere (nicht ſolche von dieſem 
Jahre!), welche immer als Schmetterling übers 
wintern, im Gegenſatz zu andern Arten, welche 
entweder als Ei, oder als Raupe, oder im Puppen⸗ 
zuſtande überwintern. Dieſe überwinternden 
Schmetterlinge ſitzen im Winterſchlafe an irgend 
einem geſchützten Plätzchen, z. B. auf dem Haus⸗ 
boden, unter einem Dachvorſprun ge u. dergl., und 
erwachen beim Eintritt warmer Witterung (etwa 
+ 6 Grad Celſius) oder wenn die Sonne auf 
ihren Ruheplatz ſcheint, zu neuem Leben. Ihr 
Herumflattern am Bodenfenſter oder im Freien 
iſt alſo etwas ganz Naturgemäßes, etwas ganz 
Selbſtverſtändliches. Sie beweiſen nur das, was 
man an jedem Thermometer ſehen kann: daß die 
Temperatur einige Grad über dem Gefrierpunkte 
ſteht. Als „Frühlingsboten oder gar als Frühlings⸗ 
beweiſe“ können ſie durchaus nicht gelten, mit 
demſelben Rechte könnte man eine „per Taille 
ſpazierende Dame“ als Frühlingsbeweis bezeichnen. 
— Unter dieſen Umſtänden verlohnt es ſich gewiß 
nicht, dieſe falſchen Frühlingsboten noch beſonders 
zu regiſtriren. 

§ [Polniſcher Fanatismus.] In der 
Beſprechung einer Miniſterrede bei der Berathung 
des Staatshaushalts im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe bringt das in Graudenz erſcheinende Polen⸗ 
blatt „Gaz. Gr.“ folgende Ausfälle zu Stande: 
„Möge ſich der Herr Miniſter nicht wundern, wenn 
wir Polen nicht haben wollen, daß man uns 
Preußen nenne, da wir keine ſolchen ſind, noch je 
ſein werden. Wir wollen einer Nation nicht an⸗ 
gehören, welche die ſchmutzigſte Geſchichte unter 
den Nationen Europas hat; wir wollen einer 
Nation nicht angehören, die ihre Größe auf Un⸗ 
bill und auf Menſchenthränen aufgebaut hat und 
welche keine andere Nation ausſtehen kann.“ — 
Polen dieſer Art — deren Vorfahren doch 
erſt unter der landesväterlichen Fürſorge der 
Hohenzollern zu Kulturmenſchen erzogen werden 
mußten und deren Vorfahren bei ihrer polniſchen 
Wirthſchaft nicht im Stande waren, ſich als 
Nation aufrecht zu halten, — ſollten doch ſchleunigſt 
aus Preußen auswandern und ſich vielleicht im 
Innern Auſtraliens anſiedeln, um ihr fo großes 
Geſchick für dauerhafte Staatenbildung, ſorgfältige 
Verwaltung und Gerechtigkeit der Mit⸗ und Nach⸗ 
welt zu beweiſen. 

[Lade⸗Genoſſenſchaft.] Die im 
Januar von oſtdeutſchen Strom⸗ und Binnen⸗ 
ſchiffern in Danzig gegründete Lade⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft, welche mit Filialen in Thorn, Bromberg 
und Danzig zu arbeiten gedenkt, zählt bereits 130 
Mitglieder, deren Schiffsgefäße zuſammen einen 
Laderaum von weit mehr als 400 000 Centnern 
darbieten. 

[Warnung.] Eine eigenthümliche, von einer 
Düſſeldorfer Papierhandlung ſeit Jahren betriebene 
Art des Kundenfangs wurde kürzlich durch die 
Papier ⸗ Zeitung enthüllt. Die Papierhandlung 
theilt Kolonial-, Gemiſchtwaaren⸗ und Eiſenhändlern 
in den verſchiedenſten Städten Deutſchlands brief⸗ 
lich mit, daß ſie eine Sendung Packpapier aus 
Irrthum an einen Kunden in einem dem Adreſſa⸗ 
ten benachbarten Ort geſandt hätte. Um die Rück⸗ 
fracht zu erſparen, biete ſie dieſes Papier, wovon 

Muſter beilägen, zu dem „ausnahmsweiſe billigen“ 


Preis von ſo und ſo viel Pfennigen das Kilo an. 
Nachgewieſenermaßen iſt aber die „irrthümliche“ 
Verſendung abſichtlich herbeigeführt oder nur er⸗ 
funden, und die Preiſe eher etwas höher, keines⸗ 
falls aber niedriger als die üblichen Preiſe der be⸗ 
muſterten Papiere. Das gleiche Verfahren wendet 
die Firma an, um Paus⸗, Zeichen⸗ und Licht⸗ 
paus = Papier an Ingenieure u. |. w. abzu⸗ 
ſetzen. 

S [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗An wärter.] Sofort, beim Magiſtrat zu 
Thorn, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 — 1500 
Mark, außerdem werden 10 Procent des jeweiligen 
Gehaltes als Wohnungsgeldzuſchuß und 132 Mark 
Kleidergeld pro Jahr gezahlt. — Zum 1. April, 
bei der Polizeiverwaltung zu Graudenz, 1. Polizei⸗ 
Wachtmeiſter, Gehalt 1200 —1700 Mark und 
100 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
März, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchnßz. — Zum 
1. April, beim Magiſtrat zu Pr. Stargard, ein 
Polizeiſergeant, Gehalt 900 — 1250 Mark, 175 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung 
und 75 Mark Kleidergeld; ebenda ein Kontrolleur 
bei der Kämmerei⸗Kaſſe und Stadt⸗Sparkaſſe, Ge⸗ 
halt 1350 Mark und 250 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchus. — Zum 1. April, beim Magiſtrat zu 
Rieſenburg, Stadtſekretär, Gehalt 1000 Mark. — 
Zum 1. Mai, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Gumbinnen, 2 Poſtſchaffner, Gehalt 900 bis 
1500 Mark und 60 — 144 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. April, beim Königl. Polizei⸗ 
Präſidium zu Königsberg, 2 Schutzleute, Gehalt 
je 1200 — 1600 Mark und 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Mai, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Köslin, Landbriefträger, Gehalt 
700-1000 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. März, bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu Schubin (Prov. Poſen), 
Knaben⸗Aufſeher, Gehalt 900 — 1200 Mark und 
72 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich, bei 
der Intendantur der 3. Diviſion zu Stettin 
Pölitzerſtraße 95, ein Hilfsarbeiter für das Brief⸗ 
und Packet⸗Abſendegeſchäft, für geleiſtete Schreib⸗ 
arbeit 25 Pf. pro Bogen und 15 — 25 Mark Zus 
lage monatlich. Zum 1. April, beim König 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Stettin, Schuldiener, 
Gehalt 900 —1200 Mark und event. noch 100 
Mark Stellenzulage. 

[Polizeibericht vom 16. Februar.) 
Gefunden: Ein Taſchentuch, gezeichnet H. A., 
in der Baderſtraße, ein kleiner Geldbetrag auf dem 
Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Eine Perſon. 

[Bon der Weichſel] Waſſerſtände vom 
16. Februar 1900 bei: Thorn 2,68 
(geſtern 2,58) Fordon 2,72, Culm 2,58, 
Graudenz 2,92, Kurzebrack 3,34, Piekel 3,52, 
Dirſchau 3,74, Einlage 2,66, Schiewenhorſt 2,38 : 
— Nogat: Marienburg 1,54, Wolfsdorf, 1,42. 
— Auf der Weichſel mäßiges Grundeistreiben, 
faſt überall auf ganzer Strombreite. Die Nogat 
liegt noch in feſter Eisdecke. 

Warſchau, 16. Februar. Waſſer⸗ 

ier heute 3,05 Meter, gegen 


ſtand 
3,15 Meter geſtern. 


§S Podgorz, 15. Februar. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung hielt geſtern im 
Vereinslokale (Meyer) eine Verſammlung ab, die 
gut beſucht war. Auch einige Gäſte nahmen daran 
Theil. Der erſte Vorſitzende, Herr Günther⸗Rudak, 
eröffnete dieſelbe und wies auf die Haftpfl chtverſiche⸗ 
rung hin. Es wurde auch ein im Reklameſtil ver⸗ 
faßtes Rundſchreiben verlefen, das ſich gegen die 
Weichſei⸗Nogat⸗Haftpflichtverſicherung wendet. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wird Herr Loehrke in 
der nächſten Sitzung, die am 14. n. Mts. ſtatt⸗ 
finden ſoll, einen Vortrag über Haftpflicht⸗ 
verſicherung der Landwirthe halten. Für 
dieſelbe Sitzung ſoll außerdem noch ein Wander⸗ 
lehrer gewonnen werden, der über O bſt⸗ und 
Gemüſebau referiren wird. Die Majorität 
erklärte ſich gegen die Petition der Gemeinde 
Ottlotſchin, dir für einen neuen Ueberweg bei ge⸗ 
nannter Ortſchaft nach Rußland eintritt. — Heute 
um 4 Uhr früh brach in dem Wohnhauſe an der 
Magiſtratsſtraße, welches Herrn Tadrowski⸗ 
Thorn gehört, Feuer aus, wodurch dieſes gänz⸗ 
lich eingeäſchert worden iſt. Die übrigen Ge⸗ 
bäude wurden durch die Freiwillige Feuerwehr 
gerettet. Das mit Stroh gedeckte Haus iſt bei 
der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Socletät verſichert. 

Culmſee, 14. Februar. Nach Einführung 


und Verpflichtung der Herren Mühlenguts⸗ 
befiger Fiedler und Ingenieur Kolberg als 
Rathsherren bewilligten die Stadtverordneten 


in der heutigen Sitzung noch 6987,44 Mark 
Kreisabgaben und ſetzten den Haushaltsplan für 
1900 auf 214 000 Mk. feſt, gegen das Vorjahr 
33 300 Mk. mehr; zur Deckung dieſer Aus⸗ 
gaben, welche infolge Vermehrung der Kreiaab⸗ 
gaben und ſonſtigen Gemeindebedürfniſſe erforder: 
lich find, hat auch eine Erhöhung der Steuerzu⸗ 
ſchläge erfolgen müſſen. Dieſe ſind feſtgeſetzt auf 
260 Procent (Vorjahr 220 Procent) zur Ein⸗ 
kommenſteuer, 220 Proz. (Vorjahr 185 Procent) 
zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 
100 Proc. (Vorjahr 85 Proe.) zur Betriebs⸗ 
ſteuer. — Die Eiſenbahndirektion in Bromberg 
hat jetzt mit Herrn Bäckermeiſter Lubrandt einen 
Kaufkontrakt zur Abtretung von 680 Om. Acker 
zum Bahnhofsumbau für den Preis von 
13000 Mark abgeſchloſſen. 
„Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 
14. Februar. In unſerer Gegend treten ſeit 
einiger Zeit Scharlach und Diphtheritis 
epidemiſch unter den Kindern auf. Auch der 
Typhus tritt vereinzelt auf. Innerhalb acht 


Tagen ſtarben in drei Familien zuſammen 11 
Kinder. Mehrere Familien ſind ganz „kinderlos“ 
geworden. Auch die Familie des Lehrers Lipowski⸗ 
Mlewo blieb trotz großer Vorfichtsmaßregeln von 
den Krankheiten nicht verſchont. Ein achtjähriger 
Knade iſt bereits geſtorben, zwei ſeiner Geſchwiſter 
liegen noch ſchwer krank darnieder. Die Schule 
mußte infolgedeſſen auf ſechs Wochen geſchloſſen 
werden. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 15. Februar. Auf ein Huldi⸗ 
gungstelegramm, das die Schlefiſche Provinzial⸗ 
reſſource an den Kaiſer richtete, iſt folgendes Ant⸗ 
wortelegramm an den Kammnurherrn Grafen 
Schaffgottfch eingelaufen: Berlin, Schloß, 14. 
Februar 1900. Ich habe mich über das Huldi⸗ 
gungstelegramm der Schleſiſchen Proinzialreſſource 
gelegentlich der Feier ihres hundertjährigen Be⸗ 


ſtehens gefreut und erſuche Sie, der 
Reſſource meinen wärmſten Dank für das erneute 
Gelöbniß treuer Ergebenheit auszuſprechen. 


Möge die ſchleſiſche Provinzialreſſource, die ſich fo 
enger Beziehung zu der Geſchichte der Befreiung 
unſeres Vaterlandes von dem fremden Joch im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts rühmen kann, 
auch im neuen Jahrhundert blühen und gedeihen 
und ſich allezeit als Pflanz⸗ und Heimſtätte 
Schleſiſcher Treue gegen ihr Vaterland bewähren. 
Wilhelm, R. a 

Kiel, 15. Februar. Aus Anlaß der Rück⸗ 
kehr des Prinzen Heinrich iſt die Stadt feſtlich 
erleuchtet. Auch die im Hafen liegenden Schiffe 
ſind glänzend illuminirt. Prinz Heinrich unter⸗ 
nahm in Begleitung des Prinzen Waldemar in 
offenem Wagen eine Rundfahrt, um die Illumi⸗ 
nation in Augenſchein zu nehmen. Ueberall, wo 
Prinz Heinrich ſich blicken ließ, wurde er von der 
zahlreich herbeigeſtrömten Menge mit brauſenden 
Hurrahrufen begrüßt. ü 

Chemnitz, 15. Februar. Nach Mittheilung 
der Amtshauptmannſchaft in Zwickau haben von 
etwa 11 000 Bergarbeitern des Zwickauer Kohlen⸗ 
reviers heute 1674 Mann die Arbeit eingeſtellt. 

Londou, 15. Februar. Die Königin hat 
über den Tag ihrer Abreiſe noch keine amtliche 
Mittheilung ergehen laſſen; es heißt indeß, ſie 
werde, obwohl alle Vorbereitungen für ihre Reiſe 
getroffen ſind, in England bleiben, falls nicht 
beſſere Nachrichten vom Kriegsſchauplaßze eintreffen. 
Wien, 5. Februar. In Poisdorf (Nieder⸗ 
öſterreich) hat ſich zur Errichtung eines würdigen 
Denkmals für die im Jahre 1866 gefallenen und 
dort beerdigten preußiſchen Soldaten ein Comitee 
gebildet. Der aus freiwilligen Beiträgen zu er⸗ 
richtende Obelisk ſoll Pfingſten nächſten Jahres 
enthüllt werden. 

Bordeaux, 5. Februar. Ein mit leeren 
Fäſſern beladener, von Nantes kommender Dampfer 


kenterte an der Mündung der Gironde. 13 Mann 
ertranken. 
London, 16. Februar. Lord 


Roberts meldet aus Jakobsdal, 
daß General Freuch am 16. d. M. 
mit ſeiner Infanterie und Artillerie in 
Kimberley eingetroffen iſt. (29) 


—i!UD— — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 16. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,68 Meter. Lufttemperaſur: — 16 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: NO. — Schwaches Eis⸗ 
treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud. 


Sonnabend, den 17. Februar: Wenig veränderte 
Temperatur, friſche Winde, Niederſchläge. 


Sonnen Aufgang 7 Uhr 24 Minuten, Untergang 
5 Uhr 38 Minuten 
Mond ⸗Auiganz 9 Uhr 1 Minuten Abeads 
Untergang 7 Uhr 51 Minuten Morgens. 
Sonntag, den 18. Februar: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, kalt, ſtrichweiſe Niederſchläge. 
Montag, den 19. Februar: Theils heiter bei 
Wolkenzug, ſtrichweiſe Niederſchläge. Normale Temperatur. 
Dienſtag, den 20. Februar: Vielfach heiter, nahe 
Null, Mittags milde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
14. 21 15. 2. 

Tendenz der Fondsbörſre feſt teft 
Ruſſiſche Banknoten 2 6,50 216,50 
Warſchau 8 Tage » 1216,15 216,20 


Oeſterreichiſche Banknoten ] 84,6 84,60 
Preußiſche Konſols 3 . 87 60 88,— 
Preußiſche Konſols 3½% .. „ 97,40 97,60 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 9730] 97,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 87,50 87,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 97,70] 97,90 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. 8,80] 84,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. | 94,10] 94,10 
Poſener P'andbrie e 3½% . 95,10 9526 
Poſener Pfandbriefe 40/5 . . 1101,41 101,40 
Polniſche Piandbriete 4½% . 97,90] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% C . . 26,55 26,65 
Italieniſche Rente 4% „ „ 94.10 94,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 8360] 83,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 194,50 ] 195,20 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 225,10 224,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 126, 125,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%% . . » 1 —,— —.— 
Weizen: Loco in New⸗ork 79% [ 79½ 
Spir tus: 50er loco. ET — — 
Spiritus: 70er loco. 47,20] 47,10 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard 2 Zinsfuß 6 57 %. 


Für die herzliche Antheilnahme bei un: 
ſerem ſo herben Verluſte ſagen innigen 
Dank. 


Hedwig Wendt 
und Kinder. 
Thorn, im Februar 1900. 


Auf Antrag der Wittwe und der 
Erben des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Gotthilf Herrmann 
Meinass ſoll das am Altſtädti⸗ 
ſchen Markt Nr. 24 in Thorn 
belegene 


Grundſtück 


Altſtadt Thorn Nr. 303 
freihändig von mir verſteigert werden, 
wozu ich einen Termin auf den 


15. Mürz d. 36. Vorn. 11 Uhr 


in meinem Geſchäftszimmer, Coppernicus⸗ 
ſtraße Nr. 3 anberaumt habe. 

Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Auszug aus der Gebäudefteuerrolle und 
Kaufbedingungen können bei mir einge⸗ 
ſehen werden: Abſchriften werden gegen 
Nachnahme der Schreibgebühren ertheilt. 

Thorn, den 15. Februar 1900. 

Dr. Stein, 
Notar. 


Bekanntmachung. 


Fü den Monat Februar d. Js. haben wir 
nachhedende Holzverkaufs termine anberaumt. 
1. Montag, den 19. Februar er., 

gene: 10 Uhr, 
aus Barbarken für die Schutz⸗ 
ezirke Barbarken und Ollek. 

2. Mittwoch, den 21. Februar er., 

en 5 10 Uhr, 

erkrug zu Penſau für die Schutz⸗ 
bezirke Guttau und Steinort. 

en öffentlich meiſbietenden Verkauf gegen 

zahlung gelangen nachſtehende Holzjorti- 
mente (Kiefern.) 
1. Barbarken. 

Jagen 31 b Nr. 89 bis 102 und Nr. 112 
dis 116 gleich 29 Stück kiefern Bauholz 
mit 14,18 fm. und 1 Raummeter Rund⸗ 
knüppel. 

Jagen 35b: 90 Raummeter Kloben, 1 Raum⸗ 
meter Rundknüppel. 

Jagen 383: 61 Raummeter Kloben, 7 Raum⸗ 
meter Rundknüpp l. 

Jagen 54a: 56 Raummeter Kloben, 6 Raum- 
meter Reiſig 1 

Jagen 46 b: 71 Raummeter Kloben, 3 Raum⸗ 
meter Rundknüppel und 3 Rm. Reiſig I. 

3 Stück Bauholz mit 0,97 Fm. 

20 „ Stangen 2 Klaſſe. 


3 
1 III. 
154 Rm. Kloben. 
24 „ Reiſig I. 2 
4 Stück Bauholz mit 1,79 Fm 
Bohlſtämme 1,40 
26 Stangen I. Klaſſe. 
52 Rm. Kloben. 
8 Spaliknüppel. 
Jagen 71a 6 Stück Stangen I. Klaſſe. 
15 Rm. Kloden. 
5 „ Spolttnüppel 
2 Stück Bauholz mit 0,52 Fm. 
4 „ Bohlfämme,, 0 80 „ 
146 „ Stangen I. Klaſſe. 
Jagen 58a 121 „ 5 * 
87 Rm. Kloben. 
Spaliknüppel. 
R:ıfig 


* 


Jagen 75a 


Jagen 766 


Jagen 58a 


3 
Kloben. 
Spallknüppel. 

1 Stubben. 
65 Rundtnüppel, 
065 „.-R-fie.. EL 
111. Guttau. 

2 Rm. Reiſig I. 
88 „ 5 II. 
„ Stubben. 

„ Reiſig I. 
Jagen 73a 10 „ 8 2 
Jagen 102a 210 Stück Bauholz mit 78,76 Fm. 
216 Rm. Kloben. 


34 
13 

6 

; 24 
Jagen 74a 1 
1 


Jagen 60a 


Jagen 74b 


Jagen 5b 38 


f 1. 
Stück Bauholz mit 26,06 Fm 


* „ 


Ne, 


9 
Jagen 84 42 
Jagen 89b 16 „ u 5 
10 Rm. Kloben 
Jagen 96 36 Stück Bauholz „ 
49 Rm. Kloben. 
2 „ Reeiſig III. 
24 Stück Bauholz „ 15,45 Fm. 
4 Rm. Kloben. 
5 Stück Vauho lz „ 
3 Rm. Kioben. 
IV, Steinort. 
26 Stück Bauholz mit 18,46 Fm. 
16 Rm. Stubben. 
3 Stück Bauholz 2,25 „ 
5 Rm. Stubben. 
2 Stück Bauholz 0,52 „ 
0,62 „ 
170 


Jagen 74a 
Jagen 98 257 „ 
Jagen 
Jagen 
Jagen 
Jagen 
Jagen 
Jagen 


” 


5 Am. Stubben. 
1 Stüd Bauholz 
2 Rm Stubben. 
2 Stück Bauholz 
4 Ra. Stubben. 
1 Stück Bauholz 
1 Rm. Stubben. 


” 


„ 040 „ 
122 
123 
131 
132 
«88 


Jagen 
Jagen 
Jagen 
Jaßen 
agen 
Ja 8 136 
agen „ 12 
agen „ 37 Raiſia I 
Thorn, den 11. F b uar 1900. 


Der Magiſtrat. 
Einen Gask 
Gaskocher 


it zel Kochlöchern tauf, 
F 


* * 


5 
3 ” 
3 „ 
2 „ 
2 0 
12 Kloben. 
Spaliknſüppel. 


LE Zu „ * 2 


Tru uno Perca der HarasDumdiudere: Erust Lambeck, Tbocu. 


Mein reich illuſtrirtes 


Haupt- Samen- und 
Manzen⸗ 


Derzeichniss für 1900 


Das dem hieſigen Inſtitute der Grauen Schweſtern bei Gelegenheit des 
geſtrigen Bazars Seitens der Stadt Thorn und Umgegend, in ſo reichem | 
Maaße bewieſene Wohlwollen, die eifrige und ſehr anſtrengende Thätigkeit des weigverein Thorn. 
Comité's bei der Veranſtaltung des Bazars zum Beſten des gedachten Inſtituts, De eutliche Verſammlung 
ſowie die vielen Spenden an Geld und Verkaufsgegenſtänden von Seiten der Freitag, den 16. Februar 1900 
Gönner und Wohtthäter deſſelben, werden in uns nicht nur das Gefühl der Abends 8 Uhr ? 
pflichtſchuldigen Dankbarkeit, ſondern gereichen uns zur unſchätzbaren Ehre und im Artushofe. 
erfüllen uns ganz beſonders mit innerer Befriedigung und Genugthuung, weil wir! . Im kleinen Saale: B rirag des Hern 
aus dem allgemeinen Wohlwollen ſchließen zu dürfen glauben, daß ſich die drehe Hamtord, 

Schweſtern durch ihre Thätigkeit die Zufriedenheit der betreffenden Kreiſe 


Algeneiner Deutſcher Sprachbertin 


iſt erſchienen und ſteht Intereſſenten Toftenlos 
und franko zu Dienſten. 


Ueber „deutſche Märchendichtung“ 


2) Im Fürftenzimmer; Beſpre 
erworben haben. Sereindangelegenbeit brech ung von 
Her mann Galle Dem hochverehrten Comité, den hochherzigen Wohlthätern uud Allen, welche er TE ein geielüge Ber- 
Quedlinburg a. H. 


13.500.008 Flaschen :; 


Bu Säfte find willkommen. 
Der Vorstand. 


Shriftlicher Verein junger Männer, 
IV. Stif ungsfeſt 
Sonntag, d. 18. Febr., Abds. 6 Uhr: 


Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche. 
Feſtpredigt 
Herr Pfarrer Niemann, O va, 
anſchließend im großen 


ſich an dem Unternehmen betheiligt haben, danken wir hiermit aufs Verbindlichſte 
und Herzlichſte, in dem wir gleichzeitig die Verſicherung ausſprechen, daß wir 
dafür ſorgen werden, daß die in der ambulanten Krankenpflege thätigen Schweſtern 
ſtets berufstreu zu arbeiten ſich bemühen werden, ebenſo verſichern wir, daß die 
Mitglieder der Kongregation nicht aufhören werden, um Gnade und Segen für 

ihre Wohlthäter Gott zu bitten. 
Gott bezahls! 

Thorn, den 16. Februar 1900. 
Das, Kuratorium 


r 


Die Oberin 


z 12 Nuchfeter 
J. A. Fr. M. Maximilians. Anſpracheu, Ge ang, Muſik⸗ und 
Schmeja. Geſprächs⸗Vorträge. f 


Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Sonnabend, 17. Februar er 


Auflich von Patzenhofer 


Bock -Bier. 
Schlesinger's Restaurant 


Thalgarten. 


Ronkurs⸗Ausverkauf. 


Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend in 


herren- u. Knaben-Garderoben, Manufactur- u. Schnittwaaren 
wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 2 


Gegründe: unter dem Protektorate 
der Könıgl.Ytalien. Regierung 


Auf die Fifhweinmartfen und 


Deifertweine Thorn, im Februar 1900. Heute Sonnabend: 
CCC Max Pünchera, Verwalter. Bockbier, Kappenfcft 
Gloria 9 rotm. . 35 > 3 M 1 t . t bier und Familien⸗Kränzchen, 
Perla d'Italia roth . . 100 „ kt⸗B ($ ) wozu ergebenſt einladet F. Klatt. 
4 Perla d'italia weiss. . 100 „|. a 5er ra ter um | , Sonnabend Abends, 
Flora rom. 115 „ 3 eignet ſich vorzüglich des geringen Alk holgehalts wegen für ſchwächliche Perſonen, wirkt ſtärkend , von 6 Ubr ab: 
Chianti rom 125 „ 3 und k ätigend ür näh ende Mütter, bei Blutarmuth, Aopetitkoſi ikeit, ſſchwacher Verdauung, sa Friſche Grütz⸗ Blut⸗ 
Perla Siciliana / Lfl. 200 „* Heiſerkeit ze, kann ohne Bekürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. u. Leberw ürſt chen 
— RE A ir Ordensbrauerei Marienburg. Bei . Romann, 


wird die Aufmerkſamkeit des 
Publikums aus dem Grunde 


des biligenPreiſes ganz außerordentlich 
preiswürdige Qualitäten repräfentiren. 


u beziehen in Thorn durch 

E. Szyminski, Colonialwaarenholg. 

049” Original-Füllungen der 

Gesellschaft kosten 10 Pig. 
per Flasche mehr. 88 

Man achte auf Firma u. Schutzmarke 


Jeden Son en 


NER Kırme grüh⸗ 
Blut- u. Leberwürüchen 


Hermann Ra 
1 


Feine Tafel⸗Bukker 


er Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Fettes Fohlenfleiſch 
empfieblt Koßſchlächterei Copperniemsſtr. 13. 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 
Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgefeg und Inhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2603 8. Größter 
Maffenartifel, 1 Poſtpacket enthält 25 Exol. dauerhaft brochirt u. beſchnitten 4 25 Pe, oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden A 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1899: 770½½ Millionen Mark. 
Bankfonds: 


im 3 1900: 30 bis 138 gg rar aa eh 
Dividende im Jahre 2 } er Jahr es⸗Normalprämie, — 
je nach dem Alter der Berficherung. x 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


5 
Warum ſterben 


oft im blüh 


ſten Alter? eil 
fie es leider nerfä Se vechtzeitig 
itz 


Kinder 


den oearn Huſten. elu im Eine Wo nun e- 

. = b N Fasten. . a . rn Balkon, Bohn ge 

A x gelaß, bishe Justus Walli . 

dane e nh eu 2: "Fur 

aller Lungenlei den Dr. med. Paul Schulz, Specialarzt f. Waſſerheilverfahren. ur, 1 Deetrieb 

bewährten Jssleib’s r a 4 n Wohnung, 

Katarrh-Brödehen Auch im Winter vorzügl. Heilerfolge ſelbſt b. alten Leiden. Stube u. Küche Dopsiaff, Heiligegeiftfir. 17. 
(Kräuter-Bonbon) Proſpekte gr. u. fr. Neben Waſſer⸗ etc. Behandlung auch Behandlung Zwei Vorderzimmer 

zu arbrauben — Bur! & 35 Pfg. bei: mittels Bogen⸗ und Glühlichtapparaten. eleg. möbl. u. Burſchengelaß find v. 1. Mürz 


A. Koczwara, Eliſabethſtr. C. Majer, 
Breiteſtr. . = Gucksch, Breiteftr., 
H. Claass, Seglerſtr. Anders & Co. 


zu verm. Culmerſtr. 13, 1. Etage. 


Gedenket 


Offiz., Geſchäftsl., 
Darlehen Beamt., coul. in jed. 


Höhe. Nückp. Salle, Berlin S. 0. 16. 
Faſt neuer großer eiſerner 


Beete Herrſchaflliche Wohnung, 
I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul ⸗ 
ſtraße Nr 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 


Kaiser’s Weleinter Stubenofen |" e de 
Ein gut möbl. Zimmer 5 
3 3 bilig a Det kaufen. er getfigung 1 er 1 e 2 hungernden Vögel! 
Brust-Caramellen Heuft. Markt a, in b e 
(Malzextraet mit Zucker in LKutſchwagen Menovirte frdl. Parterre Wohnung, 
eſter Form) 2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör 


Halbverdeck) gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Gaſthaus Barbarken. 


Erſte Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


hat für Thorn und Umgegend ver ſofſort 


größeres Inceſſo 


zu vergeben. Meldungen unter A. C. an 


Rirchuche chel uten. 
Sonntag, S rr Tina, d. 8. Februar 1900. 
en en Mn: 5 ebang. Kirche. 

orm. 2 1 S 1 
Abends 6 Uhr: Sr e * 


Net. ebang. Kir 
* 


om 1. April zu verm. Bäckerſtr. 3, part. 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Etage 


nach vorne pr. 15. 2. od. ev. ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert. 


Herrschaftliche Wohnung, 


aufs Dringendſte zu empfehlen. 
2 480 notariell beglaubigte 
Zeugniſſe liefern den 
ſchlagendſten Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 


e Wauble. 


Packet 25 Pfg. bei: die Expedinon dieſer Zeitung. 6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ Vain en 
P. Begdon ih Thorn n Junges Mädchen berger VBorftadt. Schulſtraßßſe 10 12, bis Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Ant. Koczwara in Thot ſucht Stellung im Geſchäft bei freier Statio- jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt — 
E a in Thorn. Off u A. E. 100 a d Exped d. Ztg. erb. von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. aruif che. 


Vorm. 10½ Uor: Hotiesdien 0 
Herr Divifionspfarrer Becke. 
Rahm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr D vſionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 6 Uh: Feſtgottesdienſt zur 
— des Chriſtil. Vereins junger 
Bir 


Pfarrer N emenn-Ohra bei Danzig. 


Soppart, Bapeſtraße 7. 


Reuovitte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 
pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann- 


Melien⸗ u. lanenft.⸗Ce 13 Cen, lach, Kirche, 
ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Simmern, Vorm. 9½ ug: Goticed« mit 

Küche, Badeſt ze er P erdeſtall zum 1. April Her Superintendent Rehm. 

zu vermiethen Näheres im Erdgeſcho Reformirte Gemeinde zu Thorn. | 
ur PBarterre-Wohnung, TE | Bo wags 10 Uh: Gotwsdierft in der Aula 
5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde des Agi. Bynnafiums 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder Herr Prediger Arndt. 


cken zu vermiethen. — — 
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erhält mas 
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wiſſenha te und gute 
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Möbl. Wohnung 
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vermiethen Gerftenftrafte 10. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groth. u. Kl. möbl. Ziamet 


Ander« & Co,, Breitestrasse 46 
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Wäfjigteiso-Berein d. „lauen zen * 
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Nachmittags 3 Uhr: Gebetsverſammlun mt 
Vor o : N 


Zwei Blätter. 


, Derrldaftlihe Wohnung, 
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7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 
ee auch aha zu vermiethen. 


Ernst Lambeck. 
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Aller Marl 27 Cee. ne 
— * er, 
Ene Auge u, Hege e e u vermieten 


Näheres daſelbft, 2 


